Ber Preußen „Ja“ am 15. Ostober 100. 


De ehrenfeſte alte Ja! 


In Deutſchland — faſt erſdwid ge . 


5 Steht wieder jung und rüſtig da, 
N. Vom König ward's gefunden, 


Der zog's uns aus dem Herzen vor 
In heil'ger Eidesſtunde, 

Laut ſchalt das Ja! im Volkes Chor 
Zur Treu im Preußenbunde. — 


de König, hoͤrts mit Mannesluſt 
Als haͤtt's die Braut gegeben, 
Drlars freudig in die Königsbruſt 
Voll deutſcher Treu — für's Leben. 


. als ſein heilig Eigenthum 
An feinem Herzblut tranken, 
M ſtets das ſchwere Koͤnigthum 

Mit muth'ger Kraft zu lenken. 


In 
1 


2. di Mevactene und Vitleper:, I 


Aressler. 


Will als das Sinnbild unſ'rer Treu 


pls Sich anders niemals denken, 


und ſelbſt im Sterben uns getreu 
Das Aug' noch darnach lenken. 
In Rühtung hoͤrt das Volk den Schwur, 
Wo's auch ihn ſpaͤt erfahren, * — 
Und ſchwoͤrt: der Tod uns trennet nur 
Vom koͤniglichen Aaren; 
So weht das Ja! als Siegspanier 
Weit uͤber Deutſchlands Gauen, 
Daß Volk und Koͤnig, deutſch wie hier, 
Sich lebenslang vertrauen! — 


a. . — 


Feier am 30. Sept. d. J. 
Das Gartengrundſtuͤck Nr. 1080 zu Goͤrlitz, ger 
denwärig der Geſellſchaſt zur Societät“ gehö⸗ 
sig, enthaͤlt einen für die ſtaͤdtiſche Geſchichte merk: 


wuͤrdigen Punkt, ein Brunnenhaus, in welchem den 


30. Sept. 1641 die Capitulation zur Uebergabe der 
belagerten Stadt, zwiſchen Sachſen und Schweden 
abgeſchloſſen wurde. * 

Schon laͤngſt war Seitens der jetzigen Beſitzer 
beſtimmt, eine früher an dieſem Orte befindlich gewe⸗ 
ſene Gedenktafel wieder herzuſtellen; zur Aus fuͤh⸗ 
rung dieſes Beſchluſſes wurde der 30. September 
1841 gewaͤhlt und mit derſelben unter erlangter ma⸗ 
giſtratualiſcher Genehmigung, eine nach Mitteln und 
Kräften der Geſellſchaſt geregelte einfache Feier der 
200 jaͤhrigen Erinnerung verbunden. Be 

Zu dieſem Behufe verfammelten ſich am Abende 
des 30. Sept. 1841 die Mitglieder genannter Geſell⸗ 
ſchaft in ihrem gewoͤhnlichen Locale. Nach 7 Uhr 
gaben 3 Kanonenſchuͤſſe das Zeichen zum Beginn der 
Feierlichkeit und bald darauf bewegte ſich eine, zum 
ſeſtlichen Zuge geordnete Menge Herren und Damen, 
beſtehend aus den Mitgliedern der Societät und einer 
großen Anzahl beſuchender Gaͤſte, unter Fackelbe⸗ 


leuchtung durch den von Kienfeuern erhellten Garten 


nach dem Brunnenhauſe, deſſen Eingang durch einen 
Vorhang bedeckt war. — 

Die Geſellſchaft erfreute ſich der Ehre, den Koͤnigl. 
Schul⸗ und Conſiſtorialrath Ritter Herrn Siegert, 
den Buͤrgermeiſter Ritter Herrn Demiani, den Koͤn. 
Superint. und Paſt. Prim. D. der Theol. Herrn 
Moͤßler, den Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichtsrath 
Ritter Herrn Heino, letztern als fruͤheren Beſitzer des 
Grundſtuͤcks, an der Spitze des Zuges zu erblicken. 
Paukenwirbel und Trompetenklang begruͤßten die 
Angekommenen, welche in einem Halbkreiſe und ſo 
gut als es das durchſchnittene Terrain erlaubte, wo⸗ 
von ein Kranz von Damen, ſich vor dem Brunnen⸗ 
hauſe aufſtellten. 


Von einer hinter demſelben auſſteigenden Anhöhe 
ertönte nunmehr das Poſaunenchor: 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ 
mit erhebender Wirkung, worauf einer der Geſell⸗ 
ſchaſtsvorſteher, der Koͤnigl. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Kanzlei⸗ Director Herr Dittrich in einem kurzen 


Vortrage (J die Anweſenden mit Veranlaſſung und 
Zweck der Feier bekannt machte, und dem Könige 
dem Vaterland und der Stadt Goͤrlitz ein Lebehech 
brachte, in welches die Verſammelten kraͤſtig ein⸗ 
ſtimmten. Kanonenſchüͤſſe, und Pauken und Trom“ 
peten begleiteten dieſen begeiſterten Ausruf, währen? 
deſſen der Vorhang vom Eingange des Brunnen“ 
hauſes hinweggezogen wurde. Das Innere deſſelben, 
mit Kraͤnzen und Laubgewinden geſchmuͤckt und dul 

200 Lampen erhellt, zeigte an der Ruͤckwand eine ein, 
gemauerte Steintafel, in welcher die Erzaͤhlung de 
gefeierten Ereigniſſes eingegraben war, (B) und uber 
der Grotte flammte diefelbe Inſchrift in einem hell 
erleuchteten Transparent. 5 


Nunmehr ertönte eine Jubelouvertüre mit vol! 
Orcheſter, nach deren Beendigung wiederum Pa 
und Trompeten klangen und Raketen und Leucht 
geln vom Brunnenhauſe aus, himmelan ſtiegen. 


Bengaliſche Flammen erhellten in verſchiedenen 
Farben die Gegend um den Ort der Feier, MM 


3 Kanonenſchuͤſſe gaben das Signal zu deren =" 


endigung. : 
Die Verſammelten begaben ſich im Zuge nach dem 
großen Gartenplatze zurück, woſelbſt die Reſte daß 
Fackeln uͤbereinandergelegt und verbrannt wurden, 
Ein heiterer, warmer, vom ſchoͤnſten Vollmond . 
hellter Abend beguͤnſtigte die Feſtlichkeit, welche wh 
die während derſelben herrſchende wuͤrdige ehrfurg 
gebietende Stille und Ordnung, ihre rechte Wal 
erhielt, und den Antheil bekundete, den alle Anme 
ſende daran nahmen und welchen auch die gegen 
tig geweſenen verehrten Ehrengaͤſte auszuſprehet 
die Güte und Gewogenheit hatten. Ein Conzert 
Ball im Geſellſchaftsſaale vereinten noch einen 9e 
ßen Theil der Bewohner hieſiger Stadt zu einem m 
tern Vergnuͤgen bis zu der erſten Stunde des gt: 
Tages und fo endete ein zwar einfaches aber anf? 
chendes, durch keinen Unfall geſtoͤrtes Feſt, ig, 
der Erinnerung ſpaͤterer Zeit auf bewahrt zu bien 
nicht ganz unwerth ſeyn duͤrſte. 

Goͤrlitz, den 1. October 1841. 


f amen Krieges unbekannt, 


i A. 28 
4 Hochverehrte Anweſende! 
Wenn man in der gegenwaͤrtigen Zeit mehr, als 
dies ſonſt zu geſchehen pflegte, die Wiederkehr ſolcher 
age, an denen vor 50 — 100 und mehreren 100 
Jahren welt⸗ oder ſtaatsgeſchichtliche Ereigniſſe ſtait⸗ 
fanden, in Secular⸗ und Jubelſeſten feierlich zu bes 
gehen, und die Erinnerung an ſolche wichtige Bege⸗ 
nheiten in Monumenten und Denkmalen der Nach⸗ 
delt zu bewahren ruͤhmlichſt bemtiht iſt, wie uns dies 
in neueſter Zeit die Guttenberg⸗, Friedrich? und Herr⸗ 
Manns⸗Jubilaͤen gezeigt haben, fo mag es derjenigen 
ellſchaſt, welcher ein Theil von uns angehört, nicht 
Vorwurf der Eitelkeit zuziehen, wenn ſie eine 
Merkwürdigkeit ihrer Beſitzung der Vergeſſenheit zu 
entziehen ſucht, die mit einem wichtigen Moment in 
Geſchichte hieſiger Stadt in naher Verbindung 
leht. — Nein, hochverehrte Anweſende, nicht Hein: 
liche laͤcherliche Eitelkeit ift es, welche uns heute zu⸗ 
Mmenführt, nur die innige Zuneigung und die treue 
Anhaͤnglichkeit an unſre gute Stadt Goͤrlitz iſt es 
allein, die ein Ereigniß in unſer Andenken ruft, wel⸗ 
dies unſern Wohnort einſt aus großer Noth und har⸗ 
tem Druck befteite. ur 
Wem wären die Leiden und Drangſale jenes grau⸗ 
welcher während der erſten 
Hälfte des 17ten Jahrhunderts 30 Jahre hindurch 
Deutſchlands Gauen verwüftete, Städte und Doͤrfer 
berheerte, und Wohlſtand, Haabe, Gut und Leben 
don Tauſend und aber Tauſend Menſchen als Opfer 
eiſchte? Hart und beklagenswerth fiel das Loos des 
en Landbewohners, auf deſſen friedlich ſtillen Flu⸗ 
dun die Kriegsheere in offener Feldſchlacht wuthent⸗ 
N unt einander begegneten, doch haͤrter traf das Ge⸗ 
os die Bürger, welche in belagerte Städte einge: 
due an Hunger, anſteckenden Krankheiten, Er⸗ 
Veſſungen und Entbehrungen aller Art oft weit uns 
erſhnlichere Feinde fanden, als in den gluͤhenden 
eſchoſſen der Belagerer, die taͤglich ihr Leben und 
genthum gefährdeten. Und unendlich druͤckender 
ae dieſes traurige Loos, wenn es den Gewalttha⸗ 
an Menſchlichkeit und Menſchenliebe mangelte, 


wie dies in jenen Zeiten roher und ungezuͤgelter Sol⸗ 
datenherrſchaft ſo oſt der Fall war. 9 * 

Solch eine Schreckenszeit brach auch uͤber die Be⸗ 
wohner uhferer guten Stadt Goͤrlitz herein, als im 
Juli des Jahres 1641 kaiſerliche und ſaͤchſiſche Trup⸗ 
pen heranzogen, um die ſchwediſchen Kriegsvoͤlker, 
welche ſeit dem Jahre 1639 die Stadt beſetzt hielten, 
daraus zu vertreiben. In derſelben befehligte der 
Oberſtlieutenant Wanke, nach dem Urtheil der Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber ein böfer, roher und tyranniſchet 
Mann. Die Belagerer ſtanden unter dem Com⸗ 
mando des kaiſerlichen Generalfeldzeugmeiſters von 
und zur Golz. Kontributionen, Lieferungen, Schan⸗ 
zenarbeiten und Krankheiten rieben die Kräfte und die 
Bürger ſelbſt auf, die Stadt aber wurde durch große 
und haͤuſige Braͤnde zur Ruine. Am 6. Auguſt er⸗ 
ſchien der Churfürſt von Sachſen Johann Georg I. 
in Perſon beim Belagerungsheere, und nach unſaͤgli⸗ 
chen Leiden der Belagerten wurde endlich am 30. 
September 1841 der Accord zur Uebergabe der be⸗ 
draͤngten und ruinirten Stadt, von den beiderſeits 
Commandirenden und dem Churfürften in die ſem 
Brunnenhauſe abgeſchloſſen. 

Aus dieſem unſcheinbaren Orte ging alſo vor 200 
Jahren die Freiheit der Stadt hervor; von hieraus 
ſpendete ihr der Friedensengel einen erquickenden 
Strahl feiner Gnade und feines Heils. Ach wie moͤ⸗ 
gen die damaligen Bewohner unſerer Stadt Herz 
und Haͤnde erhoben haben zum Herrn der Heerſchaa⸗ 
ren, deſſen hilfreiches Erbarmen fie erlöfete aus Truͤb⸗ 
ſal und Noth. Wie innig und warm mag ſich ihr 
frommer Dank ausgeſprochen haben, als ſie in der 
befreiten Stadt wieder frei und ohne Gefahr an heili⸗ 
ger Stätte ſich verſammeln konnten; und wie ehr⸗ 
wuͤrdig mag ihnen dieſer Ort erſchienen ſeyn, in 
welchem ihre Erlöͤſung bereitet wurde. 

Ein früherer Beſitzer dieſes Grundſtuͤcks wollte 
das Andenken an jene Begebenheit dadurch erhalten, 
daß er in dieſem Brunnenhauſe ein gedrucktes Blatt 
unter Glas und Rahmen aufhaͤngen ließ, welches das 
Ergebniß erzaͤhlte. Daſſelbe iſt ſeit dem Kriegsjahre 
1813 zwar abgenommen worden, jedoch bis jetzt ſtets 


im Original im Beſitz der Eigenthümer dieſes Gars 
tens geblieben, und alſo auch auf uns übergegangen, 
Heute am 200jährigen Erinnerungsfeſte laſſen wir 
jene Schriſt erneuern und damit ihre längere Dauer 
dtm bleibe, iſt ‚fie in Stein gegraben worden. 

Moͤge die treue Liebe zum heimathlichen Heerde 
Pe fo: tief und dauernd in unfer Herz eingegraben 
ſeyn und bleiben. Moͤge jeder von uns, nach ſeinem 
Stande, Berufe und Wirkungskteiſe das Wohl und 
Gedeihen unſerer Stadt, gleichviel ob er ſie als Va⸗ 
terſtadt liebt, oder als freigewaͤhlten oder angewieſe⸗ 
nen Wohnort ehrt, unveraͤndert im Auge behalten, 
ihren Inſtituten und Einrichtungen foͤrdernd die Hand 
reichen und den umſichtigen, fuͤrſorglichen und wohl⸗ 
thaͤtigen Anordnungen unſerer weiſen und hochver⸗ 
dienten Stadtbehoͤrde mit regem Eifer, aufopfernder 
Bereitwilligkeit und kraͤftigerUnterſtützung entgegen⸗ 
kommen. Moͤge aber auch die unſchaͤtzbare Wohlthat 
eines koͤſtlichen Friedens, deſſen wir uns gegenwärtig 
in unſerem Vaterlande erfreuen, von uns ebenſo dank: 
bar empfunden, als jene edlen Fuͤrſten hochverehrt wer⸗ 
den, dte in der Bewahrung dieſes Kleinods mehr ſu⸗ 
chen und finden, als in jener Groͤße, welche ſiegreiche 
aber blutgetränfte Waffen ihrem Namen geben koͤnn⸗ 
ten. Moͤge jedoch vor allem das kindliche Vertrauen 
zu dem, der den Welten ihre Bahnen zeichnet und die 

Schickſale der Menſchen mißt, feſt und man 
lich in unſern Herzen wohnen. 

Und ſo entledigen wir denn unſer einfaches Monu⸗ 
ment feiner ſchuͤtzenden Hülle, damit es unſere Nach⸗ 
kommen mahne, in guten und böfen Tagen, in 
Freud und Leid, treu zu bleiben Gott, dem Könige, 
dem Vaterlande und der Heimath. 

Dies geloben anch wir, und darum bringen wir 
erfullt von treuer Liebe ein begeiſtertes Hoch dem Koͤ⸗ 
nige! dem Vaterlande! und unſerer rn Stadt 
Görlitz! 

B. 5 

Die Stadt Görlitz, seit 1639 von schwedischen 
ppen besetzt, welche der Oberstlieutenant 
üke befehligte, wurde vom 23. Juli 1641 an, 
durch den "kaiserlichen Generalfeldzeugmeister 


von und zur Golz belagert, den Accord zur Der 
bergabe aber, schlossen der Kurfürst von S 
sen  Joha corg I, Herzog Franz Al 
von Sachsen - Ladenburg und "beiderseits" Com; 
mandirenden in diesem Brunnenhause 1 
am 30. Sept. 1641. 


Zur e errichtet den 30. Sept. 181, J 
N en 
* " | 5 15 * * 
& ſeltenes Gaftmahl. 
Das Feſt, welches der König der Sumo 
aus Afrika zuruͤckgekehrten 17ten Regimente n 
lich in dem Park von Neuilly gab, war henlich 
Auf einem unüberſehbarem Raume hatte der 
neral Athalin funfzig Reihen von Tiſchen ches pn 
rallel, theils rechtwinklig aufſtellen laſſen. 
Tiſch für den König, welcher dem Feſte praͤſid win 
war auf einer erhoͤhten Eſtrade angebracht; ge 
genüber, etwa 200 Schritt entfernt, ein praͤchtiht? 
Zelt für die Königin. Die Eſtrade, auf welcher 5 
Koͤnigstiſch ſtand, war mit Waffentrophäen ge 
ſchmuͤckt, wo man auf Schildern die Bezei 


gen; älterer und neuerer franzoͤſiſcher Siege las / 10. 
türlich auch der afrikaniſchen. Hinter dem S Site des 


Königs ſtand eine koloſſale, der franzoͤſiſchen A. 
mee gewidmete Saͤule, und auf ihrer a. 
gigantiſches Kreuz der Ehrenlegion. Alle T 


9 


* 


waren ſo reich mit Fleiſch, Wein und Gee, 


ſetzt, wie der des Königs ſelbſt. Die Conditor 
füge” ſtellten Schlachten und Siege der Armee 10 
Afrika dar. Für 5300 Perſonen war gededt. 
Tiſche nahmen über 2500 Metres ein, wehe 
eine halbe Lieue. Es wurden 500 Hübner 7 
welſche Hähne, 200 Pafteten, 250 Schinken, ? 
Kalbskeulen. 220 Rinderlendenbraten, 63 ‚Com 
piegner Kuchen, 60 Schuͤſſeln verzierter an 
5500 Bouteillen rother Wein und 3000 F 


s Champagner confumirt: — um 5 Uhr 2 1 


Koͤnig in dem eingezaͤumten Raum zu Pferde ! n 
begleiteten der König der Belgier, der Herzog 
Sachſen⸗Coburg, die Herzöge von Orleans, 
mours und Montpenſier; die Königin und 


Diinzeffinnenfotgterummistelbar im offenen Wagen. mein geliebtes Vaterland Schleſien hoch erhebende, 
wor man ſich zu Tische ſetzte, ritt der König das Alerhuldreichſte Kabinets⸗Ordre an mich zu erlaß⸗ 
langer Linie aufgeſtellte Regiment und die üb- ſen, und Allergnaͤdigſt mir zu befehlen gerubt, 
igen eingeladenen Truppentheile hinunter; hierauf ſolche zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 


lahm Se. Maj. auf feinem: Sitz an der Tafel 
dag. An der Seite des Königs der Belgier ſaß 
ur Marſchall Soult, der Marſchall Sebaſtiani 
Neben dem Herzog von Nemonrs, Marſchall Mo⸗ 
beim Herzog von Orleans, Marſchall Valse 
bum Herzog von Aumale, und Admiral Rouſſin 
dan Hare von Montpenſier. Außerdem waren 
e 
deau, Schramm u. ſ. w. Die Bedienung ge⸗ 
00 durch 800 Diener in koͤnigl. Livree. 
* n ae * 117 12 


l we Nane e 


Der December war im Leben Napoleons wie; 

olt der Zeitpunkt von Ereigniſſen, welche einen 
Geben Ginfup auf ifein Leben übten. Im 
f ember 1799 wurde die Conſular- Regierung 
kemlich eingeſetzt; im December 1800 entging 
Dunaparte der Exploſion der Hoͤllenmaſchine in der 


aße Nicaiſe; am 2. December 1804 wurde er 


um Kaiſer gekrönt; am 2. December 1805 "ges 
dunn er die Schlacht von Auſterlitz; am 4. Des 
nber 1808 zog er in Madrid ein; am 16. Des 


ber 1809 ließ er ſich von Joſephinen ſcheiden; 


im 20. December 1812 kam er nach dem un⸗ 
ücklichen Feldzuge in Paris wieder an. 
Aclertwürdig ift ferner, daß der 14te Tag eines 
onats dem Napoleon günſtig, der 18te aber un⸗ 


8 fig war. Denn den 14. Auguſt 1806 gewann 
* Schlacht bei Jena, den 14. Juni 1807 die 


in Oriebland, dagegen den 18. October 1813 ders 
m er die Schlacht bei Leipzig und den 18. Juni 
a 5 die bei Materie sigis; en eee r 


m. an 3 3 
ur Vermiſchte s. 

We Majeſtät der König, mein Allergnä⸗ 
an Herr, haben zu Erdmannsdorf unterm 25, 


Generäle zugegen, als Bro, Changarnier, 


Meine bisherige Anweſenheit in Schleften hat 
Mir die deutlichſten Beweiſe der treueſten An⸗ 
haͤnglichkeſt gegeben. Nie hatte ich daran ge⸗ 
zweifelt ; aber fie in dieſem Maaße zu erkennen 
Rund fit als Augenzeuge wahrzunehmen, iſt mei⸗ 
nen Hazen unezich rer geren. Diefe 
Fteude wurde erhöht durch den Geiſt der Ord⸗ 
nung, welcher uberall herrſchte ohne Befehle und 
beſchraͤnkende Maaßregeln der Behoͤrden, der 
die Einzüge in Liegnitz und Breslau auszeich⸗ 
nete und deutlich zu erkennen gab, daß mit dem 
biedern Sinne der Theilnehmer auch der verbun⸗ 
den war, welcher die Aeußerungen der Frzude ber 
edelt und es an den Tag legte, daß Allen, welche 
Mir ihre Anhaͤnglichkeit bezeigten, daran lag, 
Mich ohne Storung des wohlthuenden Ein: 
drucks der letzteren Überlaffen zu koͤnnen. 
Ich etblicke darin mit beſonderem Wohlge⸗ 
fallen einen hohen Grad ſittlicher Volksbildung, 
und indem Sch den Inſtituten, aus weichen 
Sag? ec gehe rend der Noi 
im Allgemeinen Meine hoͤchſte Zufriedenheit zu 
erkennen gebe und Meinen Dank dafür aus: 
ſpreche, ermaͤchtige Ich Sie, dies Anerkenntniß 
unter Verſicherung Meines, der Provinz Schle⸗ 
ſien ferner gewidmeten Wohlwollens zur Alls 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 
Erdmannsdorf, den 25. September 1841. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 


An 
den Wirklichen Geheimen Rath und 
Ober ⸗Praſidenten von Merckel. 


Indem dieſem Allergnaͤdigſten, mich hochbegluͤ⸗ 
„ckenden Befehle ich, wie hiermit geſchehen, ehrfurchts⸗ 


voll Folge leiſte, durchdringen mich alle die heiligen 
Empfindungen von Ruͤhrung, Freude, Dankbarkeit 
und Bewunderung, welche, bei Durchleſung dieſes 
unvergeßlichen Documents Allerhoͤchſter Huld, Zu: 


tember dieſes Jahres die, wörtlich nachfolgende, friedenheit, Anerkennung und fortdauernden Koͤnigli⸗ 


chen Wohlwollen, alle, in fo. ſchoͤn und herzlich darge⸗ 
legten Thatbeweiſen treuer Ehrfurcht, Liebe und Hin⸗ 
gebung wetteifernder Staͤdte und Gauen der Provinz 
erfüllen, und in Aller Herzen und für alle Zukunft bes 
eiſternd fortleben werde 10 treuer vereinter Mithülfe 
ln Allem, was die albeglüdende Zufriedenheit unſers 
erhabenen, tief verehrten, bochgeliebten Monarchen 
und unter Anerhöchft Seiner weiſen und väterlichen 
Leitung und Obhut des Vaterlandes Gluck, Ehre und 
Blüthe vermehren kann. = 
Gott erhalte Seine Majeſtaͤt den König bis in die 
—. Jahre und vergelte Allerhoͤchſt Ihrem erha⸗ 
benen Geiſte und großen Herzen voll bewunderungs⸗ 
wuͤrdiger Kraft und unerſchoͤpflicher Milde alle raſt⸗ 
loſen Mühen und landes vaͤterlichen Sorgen fuͤr dau⸗ 
erndes Voͤlkergluͤck, durch den belohnenden Anblick 
der, unter Seinem vaͤterlichen Walten, in fortſchreiten⸗ 
der Verallgemeinerung fittlicher Bildung und wahrer 
Humanitaͤt ſich immer weiter verbreitenden Segnun⸗ 
en, in welchen die allgemeine Wohlfahrt und Zufrie⸗ 
enheit des Einzelnen in Harmonie zuſammenfließt. 
Breslau, am 1. October 1841. 
8 Der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Rath 
und Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien 
f | v. Merckel. 
Briefe aus Czaslau melden Näheres uͤber den 
Unfall Sr. Königl. Hobeit des Prinzen von Preu⸗ 
ßen: „Am Morgen des 20. Sep. SE St. 
Koͤnigl. Hoheit unweit Neu⸗Collin dem Exerciren der 
Infanterie⸗Diviſion des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Grafen Ceccopieri bei. Der Prinz ritt etwa 25 
Schritt vor der Front der Tirailleur⸗Linie und wurde, 
wahrſcheinlich durch ein unvorfichtig geladenes Ge⸗ 
wehr, durch ein Steinchen von 2 Linien Durchmeſ⸗ 
ſer auf der Mitte des Oberſchenkels verwundet. Da 
die Wunde blutete, ritt der Prinz in ein nahes Ge⸗ 
holz, wo ein Bataillonsarzt einen Verband anlegte. 
Hierauf defilirten die Truppen vor Sr. Koͤnigl. Hoh., 
welche Sich zu dem Ende mit dem Erzherzog 
Karl Ferdinand in den Wagen begeben hatten. 
Nach der Verſicherung der Aerzte, iſt die Wunde 
ohne alle Erheblichkeit, und es wurde vorausge⸗ 
[et daß der Prinz ſchon nach 2 Tagen den Trup⸗ 
en⸗ Uebungen wieder werde beiwohnen koͤnnen.“ 
Die Stadt Bonn bereitet ſich zu einem Feſte 
vor; ſie will ihre alten Mufen, die fie bis zum 


Jahre 1824 groß gezogen und in die Welt ge. 
ſchickt hat, einmal wieder um ſich verſammeln un 
ſehen, was aus ihnen geworden iſt. Es haben ſi 
bereits ſehr bemooſte Haͤupter aus den Jabel 
1794 — 1798 dazu anmelden laſſen und werden 
der Mutter ſehr wilkommen ſeyn. Manche wel 
den mit glänzenden Equipagen und Ordensſternen 
kommen, Manche aber auch froͤhlich zu Fuß gehe. 
In Eilenburg wurde am 24. Sept. früh noc 
6 Uhr der Dienſtknecht Johann Friedrich Diel 
aus Mockrehna, 27 Jahr alt, wegen begangen 
Raubmords, mit dem Beile hingerichtet. de 
Die neueſte Nummer der ceiminatinifden 80 
tung erzäblt aus der Criminal: und Polizeichte 
der Reſidenz Berlin den unlaͤngſt daſelbſt vorge! 
kommenen Verkauf eines Hunds⸗ ftatt eines Re 
bratens. Ein ehemaliger Wildhaͤndler hatte dür 
einen Arbeitsmann einen ſolchen Hundebraten 
3 Thlr. an die Frau eines Koches verhandelt: ob 
Koch bemerkte jedoch nach der Zuhauſekunſt, 1 
es mit dem Braten nicht feine Richtigkeit ha 
Die Polizei wurde herbeigezogen, ließ den Bi, 
anatomiren, und trotz des kunſtgerecht wie 
Rehzimmer zugerichteten Fleiſches, erwies ſich 
Abſtammung von dem Hunde. Der Wildhaͤndle 
und fein Gefährte wurden beide als Betruͤger bel 
urtheilt und beiden wird der Handel mit Hund 
ſtatt Rehbraten fuͤrs Erſte einigermaſſen ben 
worden ſeyn. — Daſſelbe Blatt enthält eine = 
theilung über den Selbſtmord zweier Kinder, 
man bei dem Betruge von 1 Sgr. ertappt ha in 
Die 1Yjährige Tochter eines Böttchermeifter? 1 
Berlin war am 2. September von ihrem Vater 
einem Faſſe, das er gebunden und den Betrag 
Koſten, 5 Sgr., auf den Boden geſchrieben DE, 
ſortgeſchickt worden. Nach einiger Zeit bra fie 
das Geld zurück und zeigte einen Dreier, d lte. 
von den Kunden zum Geſchenk erhalten 1 
Waͤhrend ſie abermals fortgeſchickt wurde, 5 6 
auch der Kunde und beſchwerte ſich darüber 9 
er 6 Sgr. für das Faß habe zahlen muͤſſen. u 
Vater, welcher ſogleich ahnte, wie die Sache 


Rmmenhing, wurde ſehr erzuͤrnt und drohte, feine 
Tochter bei ihrer Nachhauſekunft zu zuͤchtigen. 
ie vernahm die jüngere Sjährige‘ Tochter, welche 
It Schweſter fehr gut war und gerieth in große 
Ängft um fie. Untek dem Vorgeben zur Schule 
then zu wollen, verließ fie daher das elterliche 
aus und ging ihrer Schweſter entgegen, die vor 
er drohenden Zuͤchtigung heftig erſchrack und er⸗ 
Ätte, ſie würde nicht nach Hanſe gehen, ſondern 
duf der Straße bleiben. Das juͤngere Kind wollte 
Nie altere Schweſter nicht verlaſſen und ſo gingen 
beide den Tag über auf der Straße umher. 
in mitleidiger Knabe theilte unter den Linden fein 
utterbrod mit ihnen. Endlich kam der Abend heran. 
das 12 jaͤhrige Mädchen hatte den ganzen Tag 
Meint und ſich abgeaͤngſtigt. Jetzt, die Nacht 
dar ſich, meinte ſie verzweifeln zu muͤſſen und er⸗ 
are ihrer Schweſter, daß ihr nichts übrig bleibe, 
a) ins Waſſer zu ſtuͤrzen. Die jüngere Schwe⸗ 
10 wollte ſich nicht von ihr trennen! „Ich bleibe 
l dir, entgegnete fie ſchluchzend, „ich gehe mit 
lr ins Waſſer,“ und dieſer in der Seele zweier 
under unerhörte Eutichluß wurde ſchnell zur That. 
u der Jungfernbrücke, wo der Verkehr nicht bes 
kutend iſt, fliegen fie’ eine Waſſertteppe hinab, 


gen in den Strom, voran die ältere, ihr nach die 
lngere. Das Waſſer war dort grade nicht ſehr 
ef. Die altere wurde von dem Strome gegen 
52 Ufer zurückgetrieben, ſand hier Grund und 
ef um Hilfe. Herbeieilende Leute retteten ſie, aber 
a5 Schweſter war bereits untergeſunken. Das 
tiährige Kind ſtarb als Opfer der reinſten und 
anoſten Schweſterliebe. Ihre Leiche wurde erſt 
2 Tage fpäter, jenſeits der Schleuße geſunden. 
„Görlitzer 5 ; 
e Siegm. Gieſeke, Un: 
bat . | 20 Bar dr 3 Gardelandy Reg., 
Sin. Car. Wilh geb. Scholz, S., geb. d. 23. Aug., 
boden 26. Sept., Carl Gottfr. Herrm. — Joh. Gfr. 
Karmann, B. Frott u. Tichlergeſ alb., u. Irn Cbſt. 
Wilh. geb. Mal, S., geb. d. 13, get. d 26. Sept, 


der. Amalie geb. Prinz, S., geb. den 25. Sept. 
30 Minuten) — Hrn. Adolph Aloiſ. Berth. Ehſt. Joh. 
v, Tluck⸗Toſchonowity, Lieut. in der K. 1. Schuͤtzen⸗ 


gen ſich Schuhe und Strümpfe aus und ſpran⸗ 


„ ma, geſt. den 27. Sept, alt 2 


Aug. Wilh. Paul. — Joh. Chſtl. Nolan, B., Hausbeſ. 
u. Victualienh. allh., u, Frn. Ehſt. Frieder. geb. Hat: 
tung, S., geb. den J., get. d. 26. Sept., Paul Philipp, 
— Ernſt Ferd. Reich, Fabrifwerkführer allh., u. Frn. 
Charl. Louiſe geb. Knoͤspel, T., geb. den 13. get. d. 26., 
Sept., Charl. Wilh. — Joh. Carl Auguſt Rohnfeld, 
Maurergeſ. allh., u. Frn Joh. Chft. geb. Mühle, S., 
geb. den 12 „get. den 26. Sept., Friedr. Aug. — Carl 
Glieb. Brückner, Tuchſcheergef. allh., und Frn. Joh. 
Chft. geb. Muͤhliſch, T. geb. den 9., get. den 26. Sept., 


Chriſt. Pauline — Joh. Glieb. Haͤßler, Gaͤrtn. u. Ges 
meindeaͤlt. zu O. Moys, u. Frn AnneRoſ. geb Hüttig, 


S., geb. den 20 get. den 26. Sept. Joh. Aug. — Joh. 
Gfr. Vogts, Schleifer: u. Siebm Gef. allh. u Juliane 
Eleon. geb. Krone, unehl. T., geb. d. 11., get. den 27. 
Sept, Joh. Ther. Emilie. — Alex. Conſt. Schicketanz, 
Inw. allh., u. Frn. Joh. Chſt. geb. Caſpar, T., geb. d. 
21,get d. 27 Sept., Emilie ThereſeAuguſte. — Joh. 
Glieb. Ebermann, Zuchmgef-allb., u. Frn. Joh. Chſt. 
geb. Endig, S., geb. den 25., get den 30. Sept., Carl 
Heinr ( d. 30. Sept.) Orn Ernſt Friedr Conrad, 
rivatſecr. allh., u. Sen. Chſt. Charl. geb. Gottſchalch, 
2 geb. den 21. Sept., get. den 2. Oct., Anna Magd. 
— Friedr. Aug. Franz, Tuchſch. Geſſallh., d 
na 


Abth. allh. u. Frn Joh. Fried. Paul. Aug. geb. Neu: 
„S., geb. „Juli, get. den 28. ni 

ee En 
(Geftorben.) Fr. Chriſt. Magd. Bühne geb. 
Schmidt, Hrn. Joh. Glieb. Lebr. Bühnes, bab 
und Oberält, der Zeug⸗ u. Leinw. allh. Ehegattin geſf. 
den 25. Sept. alt 72 J. 10 M. 1 T.— Hr Joh. Chſt. 
Wuͤnſche, B. u. Poſam. alih., geſt. den 24. Sept., alt 
72 J. 3 M. 27 T. — Joh. Traug Hübner, Tuchmgef. 
allh,, geſt. den 23. Sept, alt 56 J. 7 M. 11. T. — Fr. 
Car. Fried. Neumann geb. Oehme, Joh. Friedr. Neu⸗ 
manns, Huf⸗ u. Waffenſchm. in N. Moys, Ehegattin, 
eft. den 28. Sept, olt 32 J. 6 M. 1 T. — Hrn. Gfr. 
Renatus Kießlings, Polizeiamtöfeer. allh., und Fra, 
Aug. Ern. geb. Ender, Zwillingst,, Lina Hermine Al⸗ 
M. 24 T. — Carl Gfr. 

Nadel, Tuchmgeſ allh., u. Frn. Joh. Chſt. Charl. geb. 
Wiedemann. S., Carl Guſtav, geſt. den 25. Sept. alt 
IM. 12T. — Joh. Fried. Dittmann, Tuchmgeſ allh., 
u. Frn. Marie Leop. geb. Lerm, S., Friedrich Adolph, 
geft. den 26: Sept. alt 1 M. 13 T. — Joh. Chſt. Hen⸗ 


jette geb. Böhme unehel. T., Chriſt. Thereſe, geſt. 
eee e 


Goͤrlitzer hoͤchſter und wucdrigſter Gen Getreide- Preis vom 350. 1 1841. 
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fr gun? Betonntmadnngen 


been der Bierabzüge vom 9. bis mit 14. Oetober⸗ ji 4 


1:0 15 44 Frame der 7 

Tag des Name des Name des Straße wo 1 Haus- a | 
Abzugs. Ausſchenkers. Eigenthümers. Able Var Nummer, Bier⸗ Art. 
0 1171 121 * finde MH 
Sk , Herr Srmert Herr Pape 170 ee W. 
Derr Bühne ] Frau Heinze 1 ,Brüberftrage 1 a 5 # 
1 — — Mi ee Hübeler ſelbſt Obermarkt 134 Weizen 
. rau Langer ſelbſt an Rutermanft 3 265 Gerſten 
14. — [ Herr Grunert Herr Huſte . Neißſtraße 351 Weizen 
— Herr Tobias Herr Hirte Bruͤderſtraße — 6 Gerſten 

5 den 5. Oct. 184. Der LER 2 1 


Su bhaſtat lions =» Pa 
RN mofhwenbiger Sub haſtalion wird das auf 4162 able 15 Sgt. ch aeg 2 
binder W Hure Nr. 41 in der Webergaffe zu Görlig, den 19. Januar w 
858 be an ande Nn Ei an den ende verkauft. Taxe 
Hatte enfi en 1 Ein ficht 
Goͤrlitz, den 27. Septbr. 1841 Ang Land ⸗ und Stadtgericht. 
Auctions = Anzeige.) Sonntags den 24. Octbr. c. Nachmittags 2 Uhr er 
dem Epnerſchen Nachlaß ein Wagen mit allen,Zubebör, ein Pflug, ein Paar Eggen und welch 
denes Haus geraͤthe im Gefichtskreiſcham zu Kosma gegen gleich baare Zahluug verſteigert werd! 
Kosma, den 30. September 1841. Die Ortsgerlchten. Leicknet. 
Gelder liegen in kleinen und großen Pollen zum Ausleihen bereit, und Grundſtücke empfieh 
zum Ankauf in Görlitz der Agent Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 292. 2 
Künftigen Sonntag finder im Socletäts⸗Saale Tanzmuſik ſtatt wozu a 9 einlaber 
Jacob. 


Zu einem Nummern ⸗Scheibenſchießen künfligen Sonntag und Wa auf kurze SI 
op 2m Röpue: das im Schießſtande Wienenge Reglement beſagt, ladet ergebenſt ein = „ 
Altmann, Schieß haus pachter de 


R 5 Sonnabend. ladet zum Aopſerſc ens ergebenſt ein Kummer im deuten I 


Ergebenfe Einladung 
zu einem 2 
Stich Scheiben Schießen mit gezogenen Röhren, er 
welches vom 13. bis 15. October d. J. abgehalten werden ſoll und wozu die geehrten 
Theilnehmer freundlichſt einladet 
Kunnersdorf bei Friedland den 2. Oeteber 184d . Zob. Benji. 08% 
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